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Advent – Licht kommt an in der dunkelsten Zeit des Jahres …
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

schon wieder halten Sie eine „Weihnachtsaus-
gabe“ des Evangelischen Lebens in der Hand. 
‚Wie bitte, Weihnachten?‘, mögen Sie vielleicht 
fragen angesichts unseres wieder einmal so 
wenig frommen Titelbildes. Nein, eigentlich 
nicht Weihnachten, sondern Advent, darauf 
soll der Schwerpunkt des letzten Gemeinde-
briefes des Jahres oder des ersten Gemeinde-
briefs des neuen Kirchenjahres 2024/25 liegen. 

Advent - das lateinische Wort für Ankunft 
hat in mir die Assoziation der Ankunft auf 
einem Flughafen oder einem Bahnsteig 
geweckt. Da kommen Menschen, um je-
manden abzuholen, auf den sie sich schon 
eine Weile freuen: den Vater, der von einer 
Dienstreise zurückkommt, die Tochter, die 
vom Studienort zurückkommt, die Großel-

-
hen waren, eine Freundin, die es ins Ausland 

verschlagen hat. Es gibt so viele Gründe, wa-
rum Menschen auf dem Flughafen und am 
Bahnhof warten. Ungeduldig, aufgeregt, die 
Zeit dehnt sich ...

Und wie erwarten wir Weihnachten? Für 
manche ist es das schönste Fest des Jahres, 
für andere das schwierigste. Im Advent ist 
uns Zeit gegeben, die Weichen zu stellen 
für ein Weihnachten, das zu uns passt und 
gelingen kann. Vielleicht müssen wir unsere 
Art zu feiern an unsere Lebenssituation neu 
anpassen?

Eine nachdenkliche Adventszeit und ein fro-
hes, gesegnetes Weihnachtsfest wünscht 
Ihnen im Namen des gesamten Teams der 
Redaktion des Evangelischen Lebens 

Ihre Ulrike Gitter
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Advent – Gott kommt!?

v.l.: … der Anfang … einer neuen Zeitrechnung …!

©
 A

le
xa

 a
uf

 P
ix

ab
ay

Advent markiert den Anfang  
einer neuen Zeitrechnung.
In der Kirche gehen die Uhren und Jahreszei-
ten anders. Der Jahreslauf der Kirche orientiert 
sich in erster Linie an der Lebensgeschichte 
Jesu. Diese beginnt – wie bei jedem Leben mit 
seiner Geburt – oder besser gesagt noch frü-
her: Mit der Schwangerschaft seiner Mutter. 
Weihnachten nennen wir das Fest der Geburt, 
Advent die Warte- und Vorbereitungszeit dar-
auf. 

Mit dem Advent beginnt also das Kirchen-
jahr. Zugeordnet werden dem Advent in 
der Liturgie biblische Texte aus der Bibel, 
dem ersten Testament, die vom Warten auf 
den Messias erzählen. Der jüdische Messi-
as ist zunächst sehr diesseitig gedacht. Ein 
gerechter König, ein Herrscher, der sich um 
das Wohl der kleinen Leute kümmert. Was 
für eine Erwartung! Die damaligen Men-
schen hatten Herrscher vor Augen, denen 
diese Wendung zu den „Untertanen“ nie 
im Leben eingefallen wäre. Den heutigen 
Machthabern in vielen autoritären Ländern 
sehr ähnlich!

Gott kommt –  
als der ganz andere Herrscher!
Zwei der vier Evangelien erzählen von der 
Geburt Jesu und ihrer Vorgeschichte: Lukas 

fängt beim Vorläufer Jesu an, beim Täufer 
Johannes. Er wird als Kind einer vermeint-
lich unfruchtbaren älteren Frau und ihres 
Mannes, eines frommen Priesters, geboren. 
Jesus dagegen wird als Kind einer jungen, 
unverheirateten Frau gedeutet. Das Bild von 
der „Jungfrauengeburt“ hält einen Platz frei 
für Gott als den Vater, als den, der diesen Je-
sus in die Welt sendet. (In der Antike gibt es 
weitere Beispiele für die Jungfrauengeburt 
in der Mythologie und in der Legende des 
Kaisers Augustus – die Vorstellung war also 
schon vor den Evangelien vorhanden.) Der 
Evangelist Matthäus stellt Jesus über seinen 
Vater Josef in die Tradition der Nachfahren 
des Königs David gestellt. Ein Zeichen, dass 
er der erwartete Nachfolger des gerechten 
Königs ist.  Beides sind theologische Deu-
tungen, um die göttliche Herkunft zu beto-
nen.

Gott kommt – in wundersamer Weise
Eine Reihe von legendenhaften Motiven 
wird mit diesem Kind verbunden: Es ist aus-
geliefert an die Mächtigen, wird in der Frem-
de arm in einem Stall geboren, die Hirten als 
erste Gratulanten im Stall gehören zu den 
verachteten Menschen, kosmische Wunder, 
die sich um seine Geburt winden (Erschei-
nungen von Engeln und deren Lobgesang), 
prophetische Worte für dieses Kind im Tem-
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Fortsetzung: Advent – Gott kommt!?

v.l.: Gott kommt; Ankunft des Lichts – Morgendämmerung am Schwanberg
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pel von Jerusalem, eine wundersame Erret-
tung vor der Nachstellung des Gewaltherr-
schers und die Flucht ins Ausland, besonde-
re Fähigkeiten des Kindes Jesus.  
Fürs heutige Verständnis ist diese Legen-
denhaftigkeit eher schwierig. Damalige Men-
schen verstanden sofort: Da ist etwas pas-
siert, was über das Normale, über den Alltag 

„Zauberhafte“ so besonders schön: Viele 
Kerzen und Zweige, wunderbare Gerüche 
und der Geschmack nach besonderen Ge-
würzen, wunderbare Musik, die wir nur in 
dieser Zeit hören und singen. So ganz ver-
schließen kann sich wohl kaum jemand dem 
Zauber des Advents. Und das müssen wir 

Stimmung auch unser Herz für den Beson-
deren: für das Kommen Gottes in unseren 

wo ist Gott heute? Wie kann er heute diese 
Welt erreichen und verändern?

Advent als Vorbereitungszeit
Advent ist für sich kein Fest. Es ist die Zeit 
vor Weihnachten. Es ist Vor-Bereitungszeit. 
In früheren Zeiten war Advent eine kirchli-

che Fastenzeit. Es wurde auf leckere Speisen 
verzichtet – um beim Weihnachtsfest davon 
reichlich zu haben und um sie intensiver 
genießen zu können. Diese Haltung zum Ad-
vent ist uns verloren gegangen.
Aber die vielen Adventskalender, die nicht 
mit Schokolade sondern mit spirituellen Tex-
ten gefüllt sind, machen mir deutlich: In der 
Adventszeit nehmen sich viele ein bisschen 
Zeit zum Nachdenken, um sich auf Gottes 
Kommen einzustellen. 

Advent bewusst gestalten
Es ist eine schöne Aufgabe, diese besondere 
Zeit jedes Jahr neu und ein bisschen anders 
zu gestalten. Ich habe nichts gegen feste 
Bräuche und Traditionen. Aber wir Men-
schen verändern uns und dann ist es sicher 
auch gut, zu fragen, was für mich heute 
passt. Advent und noch viel mehr das Weih-
nachtsfest und seine Gestaltung müssen 
zu uns passen, sonst hängen wir nur dem 
Gestrigen nach: Ach, war das schön, als die 
Kinder noch klein waren, der Opa noch bei 
uns war... Das ist in Ordnung, aber es geht 
darum, dass wir heute in der Advents- und 
Weihnachtszeit etwas erleben, das uns er-
mutigt, trägt, das Gottes Kommen in unsere 

wo er kommt, wird Leben hell und heil. 
Ulrike Gitter
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Adventskalender Wann ist endlich Weihnachten?

v.l.: Kind bläst am 4. Advent die Kerzen aus ; der Stiegl Adventskalender 2011, Vorfreude aus Salzburg.
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Johann Heinrich Wichern, Leiter des evangeli-
schen Knabenrettungshauses „Rauhes Haus“ 
bei Hamburg, entwickelte einen Vorläufer von 
Adventskranz und Adventskalender. Er nahm 
sich ein altes Wagenrad, einen Holzkranz und 
steckte 20 kleine rote und vier große weiße Ker-
zen darauf. Bei den täglichen Andachten durf-
ten die Kinder eine rote Kerze anzünden, an 
den Adventssonntagen wurde zusätzlich eine 
Weiße entzündet.

So war die Idee geboren, die Zeit bis Weih-
nachten den Kindern darzustellen und ihre 
Ungeduld ein wenig zu zügeln, indem an 
jedem Tag ein bisschen Vorfreude sichtbar 
werden konnte. In Österreich gab es um die 
Jahrhundertwende eine Himmelstreppe. Je-
den Tag durfte das Christkind eine Stufe  
hinabbewegt werden, bis es an Weihnach-
ten unten bei den Menschen angelangt war. 
Gedruckte Adventskalender gibt es seit An-
fang des 20. Jahrhunderts. Es gab Bildchen 

Massenware oder Selbstgebasteltes?
Nach 1945 entstand veine große Nachfra-
ge nach Adventskalendern: gedruckten mit 
Schokoladenfüllung (seit 1958); selbst gefüll-
te in selbstgenähten Säckchen gab es schon 
in den 1960er Jahren.

Konsumartikel oder geistliches Wort?
In den letzten 10 bis 20 Jahren hat nahe-
zu jeder große Hersteller von Süßigkeiten, 
Kosmetikartikeln, Spielzeug sowie Discount- 
und Drogerieketten, seinen eigenen Kalen-
der entwickelt. Zum Teil recht teuer und ein 
wichtiger Umsatz für die Hersteller.

Der andere Advent
1995 erschien zum ersten Mal der „Andere 
Advent“ ein Kalender mit bewusst christli-

-
tet. Wurden im ersten Jahr 4.000 Exemp-
lare verteilt, sind es inzwischen mehrere 
100.000.
Andere Verlage sind diesem Muster gefolgt. 
Daneben gibt es auch noch kleine adventli-
ches Büchlein, Geschichten und Kärtchen. 
Auch auf dem christlichen Markt ist die Aus-
wahl sehr groß.
Diese Adventskalender geben die Möglich-
keit, jeden Tag einmal daran zu denken: 
Gott kommt in diese Welt. Für sich allein 
oder in der Familie Advent und Weihnachten 
als eine Zeit der Vorfreude und Freude zu 
gestalten, das hängt nicht ab von Konsum 
und Hochglanzkalendern. Es hängt davon 
ab, ob wir uns dafür Zeit nehmen, uns errei-
chen lassen von der frohen Botschaft von 
Jesus Christus.

Ulrike Gitter
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Zur Jahreslosung 2025

„Alles Gute!“, noch schnell beim Verabschieden 
zugerufen. Ich wünsche es ganz oft: Alles Gute! 
Aber was wünsche ich damit eigentlich wirk-
lich? Zwei kleine Worte: Alles Gute! Zwei kleine 
Worte, die viel in sich bergen, denn was ist gut? 

Was ist gut für Sie? – vermutlich fragen Sie 
sich jetzt in welchem Zusammenhang. Ja, bei 
dieser Frage ist der Kontext entscheidend. 
Was gut für mich – Mitte dreißig, verheiratet 
und viel unterwegs – ist, muss noch lange 
nicht gut für Sie sein. Im weiteren kann, was 
heute für mich gut ist, sich in einem halben 
Jahr geändert haben.
Und man kann dies Frage erweitern: Was ist 
gut für unser Miteinander hier, in und um 

-
ben, ist eine Antwort von mir. Was ist Ihre? 

Was ist gut für die Welt?
Auch ein noch größerer Horizont lässt sich 
aufmachen: Was ist gut für unsere Welt? 
Diese Frage mit dem Fokus auf den Klima-
schutz ist ein heiß diskutiertes Thema. Ganz 
unterschiedlich werden hierbei auch Kon-
sequenzen für den Alltag gezogen: mehr 
mit der Bahn zu fahren, weniger Fleisch zu 
essen, aufs Fliegen zu verzichten und vieles 
mehr.

Ja, was ist gut? Keine leichten und eindeu-
-

sen. Aber wir können uns dieser Frage nicht 
entziehen. Wir sind aufgefordert nach Ant-
worten zu suchen – auf persönlicher Ebene 
und im Miteinander. Es ist unsere Verant-
wortung immer wieder gemeinsam, um Ant-
worten zu ringen und im Gespräch darüber 
zu bleiben, was gut ist. 
Die Jahreslosung fordert uns dazu auf: Prü-
fet ALLES und behaltet das GUTE!
Ich wünsche uns ALLES GUTE dabei! 

Katharina Wagner
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Wenn uns ein kleines Kind, ein Baby begeg-
net, löst das bei uns normaler Weise ganz 
selbstverständlich eine Reaktion aus: Wir kom-
men ins Staunen über das Wunder dieses klei- 
nen Lebens. Wir wenden uns ihm zu. Wir lassen 
uns berühren und sind fasziniert, wie ein klei-
nes Kind die Welt um uns verändern kann.  
Wir gehen runter, auf Augenhöhe. Fast auto- 
matisch passiert es, dass ein kleines Kind 
unsere Haltung verändern kann, die äußere 
Körperhaltung genauso wie die innere Her-
zens-Haltung. 

In Einrichtungen und Beratungsstellen unserer 
Diakonie kann man auch Menschen begeg-
nen, die sich oft ganz klein fühlen und klein- 
gemacht wurden. 

Der Selbstwert der jungen alleinerziehenden 
Mutter in unserer Kinderabteilung ist ganz 
klein. Nach vielen Tiefschlägen hat sie es end- 

 
 

leistung, um die kleine Familie zu ernähren. 
-

lich behauptet wird, dass Bürgergeldbezieher 
alle „faule Arbeitslose“ sind.

Der obdachlose Mann lebt nun seit vielen 
Jahren auf der Straße. „Platte machen ist ein 
kleines beschissenes Leben“, sagt er, „Wen da 
oben interessiert, wie das ist, ganz unten.“ 

 
mit uns, in Projekten und als Beschäftigte in 

Runtergehen  
– Weihnachten verändert unsere Haltung

unserem Diakonie-Sozialkaufhaus. Eine Berei- 
cherung, wenn Integration in eine bunte Gesell- 
schaft gelingt und echte soziale Wertschöpfung 
aus ihr erwächst. Narrative, die Zuwanderung 
pauschal als Gefahr und Bedrohung beschrei-
ben, lassen Angst und Ausgrenzung wachsen 
und machen Menschen klein.

Verändert auch das unsere Haltung? Wie 
kommen wir runter in der Debatte um Bürger-
geld, Zuwanderung? Wie bleiben wir achtsam 
und verantwortungsvoll gegenüber denen 
am Rand und ganz unten? Sehen wir einfach 
über sie hinweg, erheben uns über andere? 
Oder gehen wir auch hier runter, liebevoll, 
zugewandt, auf Augenhöhe, wenn wir kleinge-
machtem Leben begegnen.

Die Weihnachtsgeschichte richtet unseren 
Blick auf ein „kleines Kind, in Windeln 
gewickelt“. Und über ihm steht der Him-

Und die diesem Zeichen folgen 
und runter gehen, ahnen: Dieses kleine 
besch… Leben sowie unseres ist von Gott 
gewollt, gehalten und angenommen. Dieses 
kleine Leben ist Gott selbst.

Die Weihnachtsgeschichte kann neu 
unsere Haltung verändern, dass wir  
runtergehen und runterkommen. 
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Wolfgang Grose, Diakonie 
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Frauen säen den Wandel 66. Aktion Brot für die Welt

v.l.: Foto zur 66. Aktion von Brot für die Welt
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Um Hunger und Mangelernährung zu über-
winden, nehmen wir besonders die Situati-
on von Frauen in den Blick. Zum einen, weil 

sind, zum anderen, weil sie als Ernährerin-
nen ihrer Familien und als landwirtschaft-
liche Produzentinnen eine entscheidende 
Rolle für die weltweite Ernährungssicherheit 
spielen. Wird das Essen knapp, sind es meist 
sie, die zugunsten ihrer Kinder und Männer 
ihre Mahlzeiten reduzieren oder sogar ganz 
darauf verzichten.

Ungleiche Belastung
Auch sonst ernähren sie sich oft schlechter 
als die Männer: Vielerorts essen sie immer 
noch nach ihnen, bekommen also nur das, 

damit, dass Männer körperlich schwerer 
arbeiten und deshalb besseres Essen brau-
chen. Tatsächlich aber ist vielerorts gera-
de der Alltag von Frauen durch harte und 
anstrengende Arbeit geprägt. Nach einem 
langen Tag in der Landwirtschaft führen sie 
den Haushalt, kümmern sich um die Essens-
zubereitung, holen Wasser und Holz, sorgen 
sich um alte Menschen und die Kinder.

den Schultern der Frauen. Trotzdem dürfen 
sie viel seltener Land besitzen als Männer. 
Zudem werden Frauen oft benachteiligt, 

wenn es um Kredite oder landwirtschaftli-
che Beratung geht. Dabei zeigen Studien, 
dass die Ernährungslage überall dort besser 
ist, wo Frauen Zugang zu Ressourcen haben 
und darüber entscheiden können, welche 

-
rechtigkeit ist daher unverzichtbar für die 
Überwindung des Hungers. 

Material von Brot für die Welt

Wandel säen
66. Aktion Brot für die Welt 2024/2025 

Unterstützen Sie uns!
Spendenkonto Bank für Kirche und Dia-
konie
IBAN: DE 10 1006 1006 0500 5005 00
BIC: GENODED1KDB

Sie können auch online spenden:
www.brot-fuer-die-welt.de/spende
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In den letzten Monaten gab es einiges an Um-
strukturierung in der evangelischen Jugendar-
beit. Ich stelle mich daher hier einmal vor:

Ich heiße Nora Römer und bin Diakonin. 
Seit 1.7.24 bin ich als Dekanatsjugendrefe-

einem Schwerpunkt in der Kirchengemeinde 
St. Matthäus angestellt. Einige kennen mich 

es gleich eine der ersten Neuerungen: Die 

und für diesen Kurs konnten schon viele 

Seit Oktober gibt es einen gemeinsamen 
Teamerkurs mit 17 Jugendlichen aus allen 
Kirchengemeinden im JuZ. Die Jugendlichen 
lernen die ersten Basics um selbständige Ju-
gendleiter*innen zu werden.
Das JuZ gibt es natürlich nach wie vor und 
wird von vielen Gruppen und Kreisen als 

Ich bin gerne ansprechbar für Ideen und Ak-
tionen im JuZ oder auch in den Gemeinden 
vor Ort. Allerdings fehlt mir aktuell eine Per-
son auf der zweiten Stelle, die für die Region 
zuständig ist. Also geht nicht alles so schnell, 
wie ich gerne hätte. Ich freue mich, wenn 
wir uns irgendwo begegnen! 

Nora Römer

immer freitags | 18 Uhr (außer Ferien)

Sonntag 15.12. | 16 Uhr 
Worshippen mit den Worshippers

Worship Musik – Impulse – Lebkuchen 
und Punsch 
Ort: Gemeindehaus Goldbach, Johannes-
platz 7 (Bus z.B. Nr. 20, 21, 44 oder 45 
zum Halt „junge Mitte Hösbach“)

Zeit: gemeinsamer Beginn um 18 Uhr 

Ende bis 22 Uhr
Ort: Evang. JuZ, Alexandrastraße 5, 

Digital aktuell:

Insta-Account:  
@ejmatthaeus
Homepage  
ej.untermain.de
QR-Code nebean

Jugendarbeit in der Region
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Donnerstag 23.1. | 19 Uhr
 

2025 erinnert die Gebetswoche an das 
erste ökumenische Konzil von Nicäa vor 
1.700 Jahren. Vorbereitet von den Brü-
dern und Schwester der ökum. Klosterge-
meinschaft Bose in Norditalien.
Veranstalter: ACK & Vorbereitungsteam
Ort: Pauluskirche, Paulusstr. 14

30.11. Samstag

17.15 Uhr  
Musik zum Weihnachtsmarkt
Ökumenische Atempause im Advent, 
Posaunenchor der Christuskirche
Ort

7.12. Samstag

19 Uhr
 – MainGospelTrain, 

Eintritt frei, Spenden erbeten
Leitung: Florian Mehling
Ort: Christuskirche

8.12. Sonntag 

10 Uhr  
Akzent zum Advent  
Projektchor St. Lukas
Leitung: Karsten Schwind
Ort: Lukaskirche, Leider 

12.12. Donnerstag

15-17 Uhr  

Adventsnachmittag – welche Erinnerun-
gen haben Sie an Advent und Weihnach-
ten als Kind oder junge Familie?
Pfrin. Arnold-Geißendörfer und Team
Ort: Kapitelsaal der Christuskirche

14.12. Samstag

15.20 Uhr
Samstagspilgern
Abfahrt 15.30 Uhr Linie 4 zur Haltestel-
le „Am Herbigsbach“; Weg zur Obernau-
er Kapelle, dort Advent-Andacht, anschl. 
Glühwein und mitgebrachte Plätzchen

Zeiten + Orte unserer Gottesdienste: 
auf der Internetseite des Dekanats – 
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der Evangelischen Allianz

15.12. Sonntag

17 Uhr
Symphonisches Weihnachtskonzert
Rheinberger: „Der Stern von Bethlehem“, 
Puccini: Messa di Gloria; Laura Richter 
(Sopran), Thomas Heyer (Tenor), Jakub 

-
burger Kantorei; Eintritt 30€, erm. 25€ 
(Theater- u. Tageskasse)
Leitung: Christoph Emanuel Seitz
Ort: Christuskirche

18.12. Mittwoch

18.30 Uhr  
Winterzauber und Weihnachtslieder
M. Möckel, T. Zänglein (Sopran), B. Sae-
mann (Cello), B. Gläser (Klavier)
Eintritt frei
Ort: St. Pauluskirche, Paulusstr. 15

20.12. Freitag 

19-21 Uhr  

Weg nach Weihnachten durch den 
Schönbusch mit Stationen, Impulsen, 
Musik, anschl. Begegnung u. Glühwein

: Nilkheimer Bahnhof

21.12. Samstag

17.15 Uhr  
Musik zum Weihnachtsmarktl
Ökumenische Atempause im Advent, 
Sine nomine Ensemble
Leitung: Alexander Reuter
Ort: Christuskirche

26.12. Donnerstag 

18 Uhr  
Geistliche Orgelmusik
O sanctissima
Stefan Walter (Orgel), Eintritt frei
Ort: St. Matthäuskirche, Matthäusstr. 16

Herzliche Einladung zur Allianzgebetswo-
che 2025! Sie steht unter dem Motto:  

.  

einer Gemeinde der Evangelischen Alli-
anz um 19:30 Uhr eine Andacht statt. Ein 
Pfarrer aus einer anderen Gemeinde hält 
die Predigt. Im Vordergrund steht das ge-
meinsame Beten.

Montag, 13.1. Baptistengemeinde 

Dienstag, 14.1.  

Mittwoch, 15.1. FeG 
(Steinrückenstr. 22)

Donnerstag, 16.1.   
(Heinsestraße 5)

Freitag, 17.1. Pauluskirche  
(Paulusstraße 15)

Samstag, 18.1. Gemeinde Gottes  
                  (Am Gemein- 
                    degraben 8)
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9.1.2025 | 19.30 Uhr 
 

Begib dich auf eine spirituelle und biogra-
-

serer Stadt und unserer Region einen Ort 
zu haben, an dem tiefere Themen Raum 
haben.
„Eine moderne Art, mit dem Spirituellen 

-
ma, keine Schwere, sondern Leichtigkeit des 
Glaubens.“ 

(LUV-Teilnehmer:In 2022)

LUV beginnt mit dem unverbindlichen  
 am 9.1.2025 um 19.30 Uhr.

Danach verbindlich sechsmal donners-
tags von 19.30 bis 22 Uhr:
23.1. | 30.1. | 6.2. | 13.2. | 20.2. | 27.2.
Team: Sandra Weiss (Pfarrerin); Michel-
le Schönwald (Pfarrerin); Lukas Greubel 

-
meindereferent)

: sandra.weiss@elkb.de, Fon 
06021 3268519
Ort: Evangelisches Jugendzentrum 
(Evang. JuZ), Alexandrastr. 5

Infos und Anmel-
dung: www.st-pau-

oder dem QR-Code 
folgen:

31.12. Sonntag 

22 Uhr  
Silvestersoirée

Bach, Händel u.a., Ann Lucia Leone (So-
pran), Johannes Würmseer (Trompete), 
Thomas Gabriel (Orgel), Eintritt 20€, 
erm. 15€ (Theater- u. Abendkasse)
Ort: Christuskirche

5.1. Sonntag

19 Uhr  (Einlass 18 Uhr) 
für die Dia-

konie 
Tickets im Colos-Saal (www.colos-saal.de) 
oder im Diakonie-Kaufhaus
Ort: Colos-Saal

9.1. Donnerstag 

15-17 Uhr 

Auslegung Jahreslosung 2025 (s. S. 6) mit 
Pfrin. Sandra Weiss
Ort: Kapitelsaal der Christuskirche

18.1. Samstag

8.30 Uhr 
Samstagspilgern
Abfahrt 8.43 Uhr nach Kälberau; Pilger-
weg um Alzenau und Kälberau, ca. 16 km

18.1. Samstag 

11.15 Uhr  

Eintritt frei, Spenden erbeten
Ort: Christuskirche

19.1. Sonntag 

11.30 Uhr  
Poesie & Piano – Dieter Schaller (Spra-
che), Joachim Hammer (Klavier)
Ort: St. Jakobus-Kirche, Nilkheim
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19.1. Sonntag 

10.00 Uhr  
Akzente-Gottesdienst-Musik
Vera Trohorsch (Flöte), Karsten Schwind 
(Orgel)
Ort: St. Jakobus-Kirche, Nilkheim

22.1. Mittwoch 

19 Uhr 
TimeOut ökumenischer Gottesdienst
Ort: kath. Stiftskirche

25.1. Samstag

17.15 Uhr
Musikalische Abendandacht
Ort: Christuskirche

26.1. Sonntag 

18 Uhr  
– besinnliche und be-

schwingte Jazz Standards in eigenen Ar-
rangements; Hop Jazz Group: Jakob Koch 
(Kontrabass), Jona Heckmann (Posaune), 
Julian Braun (Schlagzeug), David Ob-
remski (Piano)
Ort: St. Matthäus-Kirche

30.1. Donnerstag 

20 Uhr  

in einen biblischen Text
Mit: Religionspädagogin und Bibliodra-
maleiterin Andrea Marquardt 
Ort: St. Matthäus

2.2. Sonntag 

17 Uhr  
Neujahrskonzert des Rotary Clubs: Sing 

 mit „Brassette“; Eintritt 20€, 
erm. 15€
Ort: Christuskirche

13.2. Donnerstag

15-17 Uhr  

Referentin: Juliane Hörl
Ort: Kapitelsaal der Christuskirche

22.2. Sonntag 

9.15 Uhr
Samstagspilgern
Abfahrt 9.26 Uhr nach Klingenberg;  
Pilgerweg nach Miltenberg, ca. 16 km

17.15 Uhr
Musikalische Abendandacht
Ort: Christuskirche

23.2. Sonntag 

10 Uhr  
Akzente Gottesdienst – Barbara Pögge-
ler (Violine), Johannes Möller (Klavier)
Ort: St. Jakobus, Nilkheim

18 Uhr
con moto – Trio Verano: Imke Thum 
(Oboe), Claudia Rack (Klarinette), Bernd 
Schneider (Fagott)

1.3. Samstag

11.15 Uhr  
Heitere Matinée zur Faschingszeit

 – 
KMD (Krawall-Musik-Direktor) Chris-
toph-Emanuel Seitz: er wird mit Hand und 
Fuß unerhörte Musik auf der Orgel spie-
len. Eintritt frei – Spenden erbeten
Ort: Christuskirche

11.3. Dienstag

19.30 Uhr
Up-Sacker – 

Ort: „Zum Windfang“, Dalbergstr. 55
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Diakonisches Werk Untermain (DWU)

 

IBAN DE 74 7955 0000 0000 0354 44 

  
Würzburgerstr. 69 • T 382-3 

 
Roßmarkt 25 • T 44299-0 

Schöntalhöfe, Roßmarkt 27 • T 44299-0 
 

DW Lohr, Helga Wild-Krämer • T 09358 409

Sozialzentrum Kolpingstraße 7
Diakonie-Sozialkaufhaus: 

 
Warenannahme: 8.30–15 Uhr 
Leitung: Wolfgang Grose • T 58075-23 
Verwaltung: Judith Hock • T 58075-21 
Sozialer Dienst:  
Jonas Müller • T 58075-25, Cécile Heeg • T 58075-26 
Sozialcafé Metropol: 

 
 

Katharina Will, Jonas Müller • T 58075-22
Antragshilfestelle SGBII (für Menschen aus 
Stadt und Landkreis AB): T 58075-28

Beratungsstellen Frohsinnstraße 27
Flüchtlings- und Integrationsberatung:  
Kateryna Denk • T 3999-50,  
Uwe Holtfreter • T 3999-55,  
Maha Dost • T 3999-11, Nadine Bott • T 3999-45, 
Astrid Ostendorf • T 3999-60 

 
Friederike Dajek • T 3999-40

Beratungsstellen Heinsestraße 2-4
 

 
Leitung: Matthias Richter • T 920641-21 

 
Silke Beyerlein • T 920641-24 

 
Fabian Zeitlinger T 920641-42 • M 0179-1254641

Alexander Kausen T 4495300 

Evangelisch-Lutherisches Dekanat

 

Dekan: Rudi Rupp  
stellvertretende Dekanin: Birgit Niehaus  
Sekretariat: Gabriele Kemnitzer
Dekanatskantorat: KMD Christoph E. Seitz  
T 3804-19
Präsidium der Dekanatssynode:  
Angelika Huhn, Olaf Nowak

Evangelische Jugend Untermain – 
in den Räumen des Jugendzentrums (JuZ)
Alexandrastraße 5 • T 369710 
ej-untermain@elkb.de

Evang.-Luth. Kirchengemeindeamt
 

Diakon Fredy Ullmann • T 3804-11

Seelsorge in Stadt und Land
Evang. Studierendenseelsorge (Hochschule) 
Andrea Marquardt, Religionspädagogin 
T 94626 • andrea.marquardt@elkb.de

 
Pfarrer Joachim Kunze • T 32-0

Ökumenische Notfallseelsorge
Im Notfall über die Rettungsleitstelle: 112

Ökumenischer Kirchenladen „Sinnschätze“
Roßmarkt 30 • T 7933144 

 
Pfarrerin Ulrike Gitter • M 0151 51878374 
ulrike.gitter@elkb.de

Ökumenische Bahnhofsmission
Hauptbahnhof, Gleis 2 
Ludwigsstraße 2–4 • T 337134

Ökumenische Telefonseelsorge
T 0800 1110111 (kostenlos)
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Titelfoto: „Airport“ von Markus Spiske auf Pixabay


